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Der Waldumbau hat längst begonnen
Von Bernhard Zinke

Sattes Grün, dichtes Buschwerk
zehn Meter und höher. Dieses Stück-
chen Wald im Norden von Mann-
heim sieht kerngesund aus. Nur im
Hintergrund stören braune, verdorr-
te Kiefern-Kronen das Panorama.
Doch Matthias Mähliß, der bei der
Bahn Ausgleichsmaßnahmen auch
im Kollekturwald plant, winkt ab.
Was dem Laien-Auge so prächtig
und grün erscheint, „ist für das Öko-
system eine Katastrophe“ sagt der
gelernte Diplom-Ingenieur. Die
kräftigen Bäume und Büsche sind
Spätblühende Traubenkirschen.
Das Gewächs, das ursprünglich aus
Nordamerika stammt, verdrängt im-
mer mehr die heimischen Gehölze.
Nicht mal Schädlinge gehen an sie
’ran. Und das wirbelt das Gleichge-
wicht des besonders geschützten
Flora-Fauna-Habitats (FFH) im Kol-
lekturwald kräftig durcheinander.
Dieses Gleichgewicht hier wieder
herzustellen, ist Aufgabe von Mat-
thias Mähliß und Stephan Reff. Die
Aufforstung des Kollekturwaldes ist
ein Teil der Maßnahmen, die den
künftigen Eingriff in die Natur durch
die neue ICE-Strecke Frankfurt-
Mannheim ausgleichen soll.

Das Projekt ist eine Mammutauf-
gabe. Kann der aufmerksame Beob-
achter doch dem Wald beim Sterben
regelrecht zusehen. Die Trockenheit
der vergangenen Jahre hat der Natur
kräftig zugesetzt. Schon in zehn Jah-
ren könnten die letzten Kiefern hier
abgestorben sein“, befürchtet Land-
schaftsarchitekt und Projektinge-
nieur Reff. Mit seiner Landschafts-
agentur Plus wird er den Kollektur-
wald im Auftrag der Bahn umbauen
und bis ins Jahr 2050 pflegen.

Niederschlag zur falschen Zeiten
Es gebe – im Jahresdurchschnitt be-
trachtet – immer noch einigerma-
ßen konstante Niederschlagsmen-
gen. Aber leider zu den falschen Zei-
ten, konstatiert Reff. Im Winter
mehr, dafür im Sommer deutlich
weniger. Sechs Wochen hat es nun
am Stück nicht nennenswert gereg-
net. Die geringen Niederschläge der
vergangenen Tage waren der be-
rühmte Tropfen auf den heißen
Stein. Früher hätten sich die Kiefern
gegen Schädlingsbefall gewehrt und
die Borkenkäfer mit ihrem Harz re-
gelrecht ersäuft. Dazu haben sie
heute keine Kraft mehr. Hinzu kom-
men die Misteln in den Baumkro-
nen, die in der Sommerhitze munter
weiter Wasser verdunsten, wenn die
Wirtsbäume längst auf Wasserspa-
ren umgeschaltet haben. Somit ent-
ziehen die Misteln den Kiefern zu-
sätzlich das lebensnotwendige Nass.
Maikäfer und der Diplodia-Pilz ma-
chen den Nadelbäumen ebenfalls zu
schaffen. „Der Zustand der Kiefern
hat sich in den vergangenen fünf
Jahren dramatisch verschlechtert.“

Deshalb wollen Bahn und Land-
schaftsagentur den Kollekturwald –
und nicht nur ihn – zum gesunden
und klimastabilen Laubmischwald

Rhein-Neckar: Die Bahn schafft jetzt schon einen Ausgleich für die Natur, obwohl die Neubaustrecke Frankfurt-Mannheim noch gar nicht gebaut wird

umbauen. Ein Projekt, das Jahrzehn-
te in Anspruch nehmen wird, dessen
Erfolg aber keineswegs garantiert ist.
„Wenn wir ehrlich sind, weiß im Mo-
ment keiner ganz genau, was für die
nächsten 200 Jahre richtig wäre“,
gibt Stephan Reff zu. Wir haben gute
Ansätze und erste Erfahrungen mit
heimischen Arten wie der Eiche ge-
macht, müssen aber dennoch expe-
rimentieren, welche Pflanzen es am
Ende schaffen und welche nicht.“

Auf einem Teilstück des Waldes
direkt neben dem Glücksburger Weg
in der Mannheimer Gartenstadt
lässt sich beobachten, was die Ex-
perten vorhaben. Die Spätblühen-
den Traubenkirschen wurden ent-
fernt. Deswegen sieht das Stück
Wald im Gegensatz zu dem Bereich
auf der anderen Seite des Waldweges
relativ kahl aus. Allerdings sprießen
an vielen Stellen kleine Eichentriebe
und Hainbuchen, vielfach kreisför-
mig angepflanzt. Beim Kontrollgang
sind Reff und Mähliß hellauf begeis-
tert, dass trotz der Trockenheit klei-
ne totgeglaubte Pflanzen wieder
kräftig austreiben.

Durch die kreisförmige Anpflan-
zung seien die Triebe bei großer Tro-
ckenheit auch mal bewässerbar.
„Was wir hier machen, ist eigentlich
Gartenbau, keine Forstwirtschaft“,
sagt Mähliß. Und das sei äußerst auf-
wändig. Die Fachleute haben in die-
sem Experimentierfeld bereits fest-
gestellt, dass sich eine Anpflanzung
unter dem Blätterdach der großen
Eichen nicht wirklich auszahlt. Die
Eiche biete zwar einen ausreichen-
den Sonnenschutz, lasse den klei-
nen Pflanzen allerdings kein Wasser
zum Wachsen übrig. 20 Meter au-
ßerhalb des Wurzelbereichs sehe
das schon ganz anders aus.

Insgesamt 16 Baumarten werden
in dem rund 90 Hektar großen Ge-
biet des Kollekturwaldes gepflanzt,
im wesentlichen Eichen, Hainbu-
chen, Winter- und Sommerlinden,
in geringerem Umfang Wildobst
oder Spitzahorn. „Wir sind in diesem
besonders geschützen FFH-Gebiet
bei der Auswahl limitiert. Es dürfen
nur heimische Gewächse ange-

Prozent, je nach Art – „gar nicht so
schlecht“, findet Matthias Mähliß.
Bis 2050 werden die Flächen profes-
sionell gepflegt. Das große Plus die-
ser Maßnahme: Der Waldumbau be-
ginnt bereits lange, bevor der erste
Bagger ein Loch gräbt. „Die Natur
profitiert von dieser Zeit“, sagt Mäh-
liß. Der exakte Verlauf der Bahn-
Neubaustrecke Frankfurt-Mann-
heim steht zwar erst wohl gegen
Ende des Sommers fest. Aber: „In der
Nähe des Lampertheimer Bruchs“
wird es eine Baugrube geben“, sagt
Mähliß. Für einen Tunnel oder ein so
genanntes Verknüpfungsbauwerk.

Neuen Lebensraum schaffen
In jedem Fall bedeutet das einen
Eingriff in die Natur. Tier- und Pflan-
zenarten werden ihren Lebensraum
verlieren. Und der muss nach euro-
päischem Recht an anderer Stelle
adäquat ersetzt werden. Deshalb ha-
ben die Fachleute schon frühzeitig
beobachtet, welche Tierarten im
künftigen Baubereich heimisch
sind. Und dann wird gerechnet, wie-
viel Lebensraum Buntspechte, Fle-
dermäuse und Hohltauben benöti-
gen. „Den Umzug schaffen die allei-
ne. Wir müssen ihnen die Habitate
allerdings anbieten“, sagt Mähliß.

Insgesamt steckt die Bahn alleine
in den Umbau des Kollekturwaldes
als Ausgleichsmaßnahme für die
Neubaustrecke rund 7,5 Millionen
Euro. Insgesamt umfassen die Na-
turschutzmaßnahmen entlang der
geplanten Bahnstrecke indessen
eine Fläche von 700 Hektar. Die gute
Nachricht: Bis auf eine einzige Aus-
nahme wurden alle Ausgleichsmaß-
nahmen schon begonnen. Sie laufen
zum Teil schon seit zehn Jahren –
Zeit, die die Natur gewonnen hat.

pflanzt werden“, betont Matthias
Mähliß. Außerhalb eines solchen
Schutzgebietes dürfe man auch an-
dere Pflanzen testen.

Acht Jahre dauert der Umbau, pro
Jahr nehmen sich die Experten vier
bis sechs Flächen von bis zu drei
Hektar vor. 2021 hat das Projekt hier
begonnen. Der Ausfall bei den Pflan-
zen betrage zwischen fünf und 30

Sieht eigentlich toll aus. Die Spätblühende Traubenkirsche ist aber laut
Umweltexperten eine Katastrophe fürs ökologische Gleichgewicht. BILD: BERNHARD ZINKE

Stephan Reff von der Landschaftsagentur Plus (links) und Matthias Mähliß, Umweltplaner der DB Netze, freuen sich über einen kleinen Eichen-Setzling. BILD: BERNHARD ZINKE

Die Bahn und der Klimawald

fen. Das übergeordnete Ziel ist
hier, einen unzerschnittenen
Landschaftsraum zu erhalten und
ökologische Austauschbeziehun-
gen zu sichern.

� Nördlich von Lorsch/Einhausen
sind drei Grünbrücken über Auto-
bahn und Bahnlinie geplant

� Weiter nördlich entsteht bei
Pfungstadtähnlichwie imBereich
von Mannheim ebenfalls ein kli-
mastabiler Wald. allerdings auf
einer deutlich größeren Fläche:
rund 500 Hektar. bjz

� Der Eingriff in die Natur durch
die geplante Neubaustrecke der
Bahn zwischen Frankfurt und
Mannheim umfasst bereits heute
Ausgleichsmaßnahmen auf einer
Fläche von rund 700 Hektar.

� Die Flächen liegen fast alle in
unmittelbarer Nähe der zukünfti-
gen Trasse und werden fast alle
schon umgesetzt.

� Im Bereich zwischen Lorsch/Ein-
hausen und Lampertheim soll die
Strecke nach Angaben der Bahn
weitestgehend im Tunnel verlau-

Arbeiten auf
A6 und A67
Rhein-Neckar: Nächtliche
Baugrunduntersuchungen

Wegen nächtlichen Baugrundunter-
suchungen kann es auf der A 6 und
der A 67 in den kommenden Tagen
zu Behinderungen kommen. Das
teilt die Niederlassung Südwest der
Autobahn GmbH mit. Auf der A 6
zwischen dem Autobahnkreuz Wall-
dorf und der Anschlussstelle Wies-
loch/Rauenberg (Fahrtrichtung
Heilbronn) laufen die Untersuchun-
gen seit Sonntagabend und werden
bis Mittwoch andauern. Die A 67
zwischen dem Viernheimer Dreieck
und der Anschlussstelle Lorsch
(Fahrtrichtung Frankfurt) ist von
Mittwoch bis Samstag betroffen.

Aus Gründen der Arbeits- und
Verkehrssicherheit ist während der
Abreiten abschnittsweise der Einzug
einzelner Fahrstreifen erforderlich,
heißt es in der Mitteilung. Im jewei-
ligen Baustellenbereich wird eine
Geschwindigkeitsbegrenzung ein-
gerichtet. jei/red

Tödlicher
Unfall mit
Motorrad

Hirschhorn:35-Jährigerverliert
Kontrolle und stürzt

Zwischen Kortelshütte und Hirsch-
horn ist es am Samstag kurz nach 18
Uhr zu einem schweren Verkehrsun-
fall gekommen, bei dem ein Motor-
radfahrer ums Leben kam. Wie die
Polizei mitteilte, fuhr der 35-jähriger
Biker aus Sinsheim in Richtung
Hirschhorn, verlor in einer Linkskur-
ve die Kontrolle über sein Zweirad
und stürzte. Dabei wurde er an die
Leitplanke geschleudert und erlitt
schwere Verletzungen, an denen er
dann kurze Zeit später noch an der
Unfallstelle verstarb.

Wie Ermittlungen der Polizei er-
gaben, fuhr ein schwarzer Kombi
durch die Unfallstelle, wobei das
Fahrzeug beschädigt wurde. Hin-
weise zu dem Auto liegen momen-
tan nicht vor. Wer solche geben
kann, wird gebeten, sich unter Tele-
fon 06207/9405-0 bei der Polizeista-
tion Wald-Michelbach zu melden.

Sachverständiger eingeschaltet
Nach wie vor dauern die Ermittlun-
gen zur Unfallursache an. Auf An-
ordnung der Staatsanwaltschaft
Darmstadt wurde ein Sachverstän-
diger zur Rekonstruktion des Unfall-
geschehens hinzugezogen. Es ent-
stand ein Sachschaden von rund
6000 Euro. Vor Ort waren neben ei-
ner Polizeistreife der Polizeistation
Wald-Michelbach und einer Polizei-
streife der Polizeistation Erbach ein
Rettungswagen, ein Notarztwagen,
ein Rettungshubschrauber, sowie
die Feuerwehren Hirschhorn und
Kortelshütte eingesetzt. red

21.3. – 20.4. Widder

21.4. – 20.5. Stier

21.5. – 21.6. Zwillinge

23.7. – 23.8. Löwe 24.8. – 23.9. Jungfrau 24.9. – 23.10. Waage 20.2. – 20.3. Fische

21.1. – 19.2. Wassermann

23.11. – 21.12. Schütze

22.12. – 20.1. Steinbock

24.10. – 22.11. Skorpion

22.6. – 22.7. Krebs

Mit diesem Schritt wollen Sie etwas be-
weisen, werden aber eher das Gegen-
teil erreichen. Vielleicht sollten Sie sich
den ganzen Vorgang noch einmal in
aller Ruhe überlegen, bevor Sie gegen
eine Wand rennen, die das Ende Ihrer
Träume bedeuten könnte. Versuchen
Sie mit einem guten Rat eine Umkehr
zu erreichen, die Ihnen zwar nicht
den ganz großen Wurf verspricht, aber
doch ein sehr gutes Ergebnis!

te auch auf Ihr Umfeld überspringen,
denn gerade als Gemeinschaft könn-
ten Sie noch etwas mehr erreichen.
Große Pläne warten auf die Durchfüh-
rung, deshalb sollten Sie auch nicht
mehr lange zögern und den ersten
Schritt wagen. Alles ist jetzt möglich!

Lassen Sie sich nicht von den Dingen
abhalten, die Sie geplant hatten, denn
damit sollen sich auch Wünsche erfül-
len, die ganz oben auf Ihrer persönli-
chen Liste stehen. Ihre Vorstellungen
werden sich aber nur verwirklichen
lassen, wenn Sie auch selbst davon
überzeugt sind und auch die eine oder
andere Schwierigkeit mit eingeplant
hatten. Vielleicht hilft Ihnen dabei
auch die eigene Lebensfreude!

Wenn Sie jetzt vorsichtig agieren, brau-
chen Sie sich im Nachhinein nicht für
Dinge entschuldigen, die vielleicht
nicht ganz gelungen sind. Durchden-
ken Sie deshalb auch die weiteren Si-
tuationen, bevor Sie zur Tat schreiten,
denn Sie haben alle Zeit der Welt und
niemand wird in dieser Lage versu-
chen, Sie unter Druck zu setzen. Damit
ersparen Sie sich sicher viele Diskus-
sionen und auch einen Rückschritt!

In der jetzigen Situation sind Sie ver-
sucht, alles auf eine Karte zu setzen,
um den Vorsprung wieder einzuho-
len, den eine andere Person schon ge-
schafft hat. Sie sollten aber den „Joker“
in der Hand behalten, denn noch ist
nicht klar, welche Hindernisse noch
zu erwarten sind und wohin die Rich-
tung für Sie gehen soll. Sie sollten nur
dann aktiv werden, wenn alles klar und
deutlich zu erkennen ist.

Ihr Innerstes hat sich auf die Neue-
rungen eingestellt, doch nach außen
vermitteln Sie einen ganz anderen
Eindruck. Wollen Sie Ihr Umfeld da-
mit verunsichern oder sich selbst noch
eine kleine Bedenkzeit verschaffen?
Lange werden Sie diese Rolle nicht
spielen können, denn man erwartet
eine Entscheidung von Ihnen. Zeigen
Sie, dass Sie mutig den Schritt in eine
neue Richtung wagen wollen!

Wenn Sie die einzelnen Fragen beant-
wortet haben, werden Sie sich auch
innerlich wieder wohler fühlen, denn
damit sollten dann auch die Fronten
geklärt sein. Was Sie in dieser Phase
erleben, ist alles andere als eine Laune
des Schicksals, obwohl Sie es so emp-
finden. Lassen Sie die unerwarteten
Gefühle doch einfach zu, denn nur
dann können Sie die kommende Zeit
auch richtig genießen.

Für eine schwierige Situation werden
Sie die Lösung nicht einfach aus dem
Ärmel schütteln können, doch mit der
richtigen Strategie dürfte dies bald

Die Sterne meinen es gut mit Ihnen,
denn Ihre Ausstrahlung ist nicht zu
überbieten. Damit werden Sie nicht nur
beruflich viele Punkte sammeln kön-
nen, sondern auch privat neue Sym-
pathien. Sie sind den schönen Dingen
gegenüber sehr aufgeschlossen, müs-
sen sich aber auch mit der harten Wirk-
lichkeit auseinandersetzen. Souverän
wie Sie sind, werden Sie beide Gebiete
gut meistern und Erfolg haben!

So durcheinander sollten Sie nur aktiv
werden, wenn Sie auch den Mut und
die Kraft haben, alles bis zum Ende
durchzustehen. Dabei sollten die Ge-
fühle eine gesonderte Position ein-
nehmen, denn in dieser Lage wird nur
Vernunft gefragt. Sonst könnten Sie
speziell mit Worten die Empfindungen
der Gegenseite ansprechen und sich
damit auf ein gefährliches Gebiet be-
geben. Das lohnt sich nicht!

Durch ein Angebot werden Sie zu ei-
nem Verhalten verführt, das sich nur
mit hyperaktiv umschreiben lässt. Wie
lange wollen Sie diesem Tempo noch
standhalten? Sie neigen zu übertriebe-
nen Leistungen, die aber nicht Ihrem
Naturell entsprechen und darum eher
einer Rolle ähneln. Kehren Sie zu den
Tatsachen zurück und zeigen, wie Sie
die Dinge mit normalen Mitteln in den
Griff bekommen.

Sie sollten eine Entscheidung genauer
unter die Lupe nehmen, denn gewisse
Dinge wurden nicht näher angespro-
chen. Sie erwarten mehr von dieser Lö-
sung, doch auf Ihre Fragen bekommen
Sie nur vage Antworten. Vielleicht ist
die Gegenseite auch nicht viel schlauer
als Sie, deshalb wäre es ratsam, sich zu
verbünden und gemeinsam nachzu-
forschen. Gehen Sie offen auf das The-
ma zu, vermeiden aber Streit!

gelingen. Ihre Geduld wird dabei auf
eine harte Probe gestellt, doch Ihre
Ansprüche werden sich damit nicht
verringern. Jetzt können Sie beweisen,
welche Kraft in Ihnen steckt und dass
Sie auch bereit sind, auf etwas zu ver-
zichten, wenn es notwendig ist.

Muntern Sie sich selbst auf, indem Sie
an die Dinge denken, die Sie bisher er-
reicht haben und an das, was Sie noch
schaffen wollen. Diese Motivation soll-
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